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GEWÄCHSE, DIE ZUM HIMMEL STEIGEN – 
Acht Künstler der neu gegründeten Gruppe GWAX setzten sich im 
Regensburger Kunstverein GRAZ mit der Alltagswelt auseinander.

GABRIELE MAYER, Mittelbayerische Zeitung, Regensburg 2015

Junge Künstler, auch gute junge Künstler haben es heute nicht leicht. Es gibt viele ihrer Art und ent-
sprechend schwer ist es für den Einzelnen, sich zu positionieren. Acht junge Regensburger Künstle-
rinnen und Künstler haben sich nun zu der Gruppe GWAX zusammengeschlossen: hochdeutsch
„Gewächs“, eines, das sich entwickeln und auch personell Zuwachs gewinnen kann.
Im Gegensatz zu früheren Künstlergruppen, man denke nur an die „Brücke“, den „Blauen Reiter“
oder auch die „Spur“, die programmatisch neue Wege einschlugen und/oder politisch ausgerichtet
waren, ist GWAX kein Richtungs-Kollektiv. Im Zeitalter scheinbar unbegrenzter Vielfalt und Fülle
der Kunst geht es um etwas anderes.
Sehr unterschiedliche künstlerische Positionen sind bei GWAX vertreten. Es handelt sich um einen
eher strategischen Zusammenschluss,  bei  dem es zwar um wechselseitige Anregung,  vor allem
aber um Vermarktungs-Strategien geht, mit dem Ziel der besseren Vernetztheit, der Arbeitsteilung
im Rahmen der öffentlichen Präsentation. Ein Grund ist, dass Galerien eher Gruppen- als Einzelaus-
stellungen junger Künstler bevorzugen, sagt Rayk Amelang.

Schon einen Namen gemacht

Und  doch:  Es  gibt  Ähnlichkeiten  und  Korrespondenzen  in  der  Kunst  der  bisher  acht
GWAX-ler. Die Werke haben einen figurativen Touch und sie setzen sich mit unserer tagtäglichen
Lebenswelt auseinander. Das demonstriert jedenfalls die Ausstellung bei GRAZ mit beispielhaften
Arbeiten der aktuellen Mitglieder. Später soll sie andernorts bei verschiedenen Kunstvereinen und
Galerien präsentiert werden. Auch ein übersichtlicher Katalog wurde angefertigt, in dem sich die
Mitglieder vorstellen.
Mit von der Partie sind Stefan Bircheneder und Christoph Scholter. Mit beeindruckenden fotorea-
listischen Malereien haben sich beide bereits im regionalen Ausstellungsbetrieb einen Namen ge-
macht. Bircheneder erhielt 2013 den Kunstpreis des Kunst- und Gewerbevereins, Scholter u.a. ein
Stipendium an der Universität für angewandte Kunst in Wien. Bircheneder malt alte Industrieland-
schaften,  Kanaldeckel,  verstaubte,  abblätternde Wände,  er  re-ästhetisiert  das  Schnöde unserer
Umgebung durch Malerei mit starkem Realitätseffekt. Scholter malt Bilder, die aussehen als wären
es Hochglanz-Fotografien. Nur dass man solche um eine winzige Spur aus dem Lot geratene Stillle-
ben-Arrangements gar nicht fotografieren könnte. Die Spielsachen, Duschgels, Nippes und anderer
Kram entwickeln unter den Händen des Künstlers eine Art magisch aufgeladenes Seelenleben: Ver-
klärung des Gewöhnlichen im Zeitalter von Materialismus und Wegwerfkonsum.
(...)
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